
Der Nachwuchs bringt neue Erfolge - 1974 bis 1978
  
Die Feierlichkeiten zum 60. Vereinsjubiläum waren eingebettet in die 
„Wissener Woche“, die aus Anlass des fünften Jahrestages der Stadt-
werdung im Mai 1974 stattfand. Zum dritten Mal gastierte der 1.FC Köln 
im Dr.Grosse-Siegstadion und musste sich gegen eine groß aufspielende 
VfB-Elf trotz Bestbesetzung mit dem jungen Harald Schumacher, Wolf-
gang Overath und Heinz Flohe mit einem 2:2-Remis zufrieden geben. 
Der inzwischen etwas verblasste Glanz der Geisböcke drückte sich in der 
Kulisse aus, denn anders als zehn Jahre zuvor wollten nur knapp 3.000 
Fans den FC in Wissen sehen. Großen Anteil am überraschenden Resul-
tat hatte Neuzugang John Agu, dem damit ein toller Einstand in der VfB-
Abwehr gelang. Beim vorangegangenen Festkommers am 4. Mai 1974 
in der Stadionhalle waren mit Willi Böhmer, Heinrich Fischer, Peter Kem-
per, Hermann Wingendorf und Hermann Kempf fünf der sechs noch le-
benden Gründungsmitglieder anwesend und erhielten eine besondere 
Ehrung. Dr. Bonnertz war in seiner Festansprache trotz der fianziellen 
Sorgen sicher: „Es wird immer wieder Idealisten geben, die den Fortbe-
stand dieser Vereinsfamilie sichern. Die VfB-Sonne wird nicht unterge-
hen. Unsere heutige Feier ist nicht etwa ein Endpunkt, sondern nur eine 
kleine Markierung auf dem Weg zu künftigen Jubiläen.“ 

Im Jubiläumsjahr 1974 zählte die erste Herrenmannschaft der Tisch-
tennisabteilung zu den absoluten Aushängeschildern des Vereins. Ver-
stärkt um René Theillout vom VfL Kirchen schaffte das Team vier Jahre 
zuvor den erstmaligen Aufstieg zur 2.Liga Südwest und maß sich dort 
mit den besten Clubs aus dem Saarland und der Pfalz. Nach dem Weg-
gang des langjährigen Leistungsträgers Lothar Hoffmann in Richtung 
Schweiz stieg man wieder ab, kehrte aber nur ein Jahr später mit den 
Neuzugängen Lothar Seck und Wolfgang Gatzek wieder in die Elite-
klasse zurück, die bis 1975 gehalten werden konnte. Nach dem Abgang 
des herausragenden Spielers Klaus Schütz, der den VfB mehrfach bei 
den Deutschen Meisterschaften vertreten hatte, wurde die Mannschaft 
freiwillig um zwei Klassen zurückgemeldet. In einer Spielgemeinschaft 
mit der DJK Betzdorf ging es aber schon bald zurück nach oben und ab 
1977 war man wieder in der Rheinlandliga vertreten. 5.Mai 1974

 



Diese Herren bildeten 1974 die erfolgreiche B-Jugend des VfB Wissen. Etliche der Nachwuchskicker 
wurden später zu langjährigen Stützen der VfB-Seniorenteams. Zu sehen sind in der hinteren Reihe 
von links Ludger Müller, Volker Quast, Wolfgang Brühl, Haslan (?), Albert Becher, Bernd Ückerseifer 
und Trainer Horst Schuster; in der mittleren Reihe Peter Anders, Klaus Schuster, Burkhard Sohlbach, 
Rainer Kempf und Jürgen Simons, 
vorne Walter Tomandl 
und Torwart Klaus 
Weitershagen    

Links: Nach-
wuchsstars
der 70er

Uwe Schmidt

Ludger Müller

Achim Brenner
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Von 1960 bis 1986, also über ein Viertel-
jahrhundert lang, bekleidete Herbert 
Au beim VfB das Amt des 1. Geschäfts- 
führers. Es dürfte während seiner lang-
jährigen Tätigkeit wesentlich angeneh-
mere Phasen gegeben haben als die 2. 
Hälfte der 70er Jahre, in denen der Ver-
ein permanent am finanziellen Limit ar-
beitete und (vorerst vergeblich) auf den 
Verkauf des Stadions zusteuerte.    
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Was wäre der Sport ohne seine 
Zuschauer ? Die Aufnahmen 
einiger treuer Stadion-
besucher entstanden 
um 1980.



Ins Jahr 1975 fallen die ersten dokumentier-
ten Überlegungen des VfB-Vorstandes, sich 
vom Stadion zu trennen und den gesamten 
Komplex in kommunale Trägerschaft zu über-
führen. Was zuvor undenkbar schien, wurde 
nun, da das Stadion vom Prestigeobjekt zur 
Last geworden war, notgedrungen zur Op-
tion. Allerdings gerieten die vorsichtigen Son-
dierungen mit der lokalen Verwaltung und 
den politischen Mandatsträgern schnell ins 
Räderwerk der Parteipolitik und damit in die 
öffentliche Diskussion. Eine Anfrage von MdL 
Ulrich Schmalz zur Klärung der juristischen 
Aspekte eines möglichen Erwerbs des Sta-
dions als „Zentrale Sportanlage” durch die 
Verbandsgemeinde brachte keine echte Er-
hellung. Für den VfB aber bedeutete die ver-
klausilierte Antwort der Landesregierung aus 
dem Februar 1976 eine ernüchternde und 
letztlich den Verkaufspreis drückende Er-
kenntnis: Die VG kann die Anlage überneh-
men, ist aber nicht dazu verpflichtet. Somit 
blieb der Handlungsdruck erst einmal weiter 
alleine auf Seiten des Vereins- und die hohen, 
stetig steigenden Schulden drückten weiter.

Angesichts einer bemerkenswerten Zahl aufstrebender Talente hatte 
die Fußballabteilung allen Anlass, optimistisch in die Zukunft zu blicken. 
Zwar wechselten 1972 Torjäger Emil Sojka (TuS Neuendorf), Klaus Röh-
rig (Bayer Leverkusen) und Verteidiger Sieling (SSV Reutlingen) in den 
Profibereich, zwar war die Zeit auswärtiger Stars angesichts leerer Kas-
sen vorerst vorbei, doch der Jahr für Jahr nachrückende eigene Nach-
wuchs füllte die Lücken vollwertig. Namen wie Wolfgang Brenner, Wolf-
gang Kohl, Hubert Hoffmann, Karl-Heinz Ottersbach, Axel Quast oder 
später Michael Ferfort wurden zu festen Größen in der Rheinlandliga. 
Diese Klasse war seinerzeit nicht wie heute eine Ansammlung von Dorf-

clubs mit potentem Sponsor, sondern versammelte als dritthöchste Liga 
mit Eintracht Trier, TuS Neuendorf oder der Spvgg Andernach die Elite 
des Rheinland-Fußballs. Dass der VfB stets dazugehörte, hatte auch mit 
der großen personellen Kontinuität zu tun. Über Jahre hinweg trat die 
Elf in kaum veränderter Besetzung an, viele ihrer Spieler brachten es am 
Ende ihrer Laufbahn auf mehrere Hundert Einsätze im blau-weißen Tri-
kot. Mittelfeldmotor Edgar Stein verpasste fast sechs Jahre lang kein ein-
ziges Spiel und brachte es so auf unglaubliche 198 Spiele in Serie. Rolf 
Kuhn wurde vom Verband als Rekordspieler der gesamten Rheinlandliga 
geehrt, kam ebenfalls auf vier Spielzeiten hintereinander ohne Ausfall 
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und bestritt knapp 500 Pflichtspiele für seine Mannschaft. Als herausra-
gender Akteur der 70er und 80er Jahre aber darf Wolfgang Kohl gelten, 
der bereits 1973 mit 17 Jahren in der ersten Mannschaft debütierte und 
erst 18 Jahre und 514 Punktspieleinsätze später die Stiefel an den Nagel 
hängte. Trotz etlicher Verlockungen aus dem Profilager blieb „Kohli” sei-
nem Heimatclub immer treu und lief während seiner langen Karriere 
ausschließlich für den VfB auf. 

Dabei half es dem Verein, dass er über ein 
Jahrzehnt als einziger Rheinlandligist des 
Kreises eine logische Anlaufstelle für die 
Talente der Region war und durch seine Er-
folge einen ausgezeichneten Ruf genoss. 
Die geringe Fluktuation im Kader war aber 
auch ein Zeichen dafür, dass es Abteilungs-
leiter Rolf Brückner gelang, verlässliche 
und geordnete Verhältnisse zu schaffen, 
die sich alljährlich in mehr oder weniger 
ausgeglichenen Punktbilanzen und Tabel-
lenplätzen zwischen 4 und 10 ausdrückten. 
Etwas mehr Bewegung gab es auf der Trai-
nerposition. Zu den Übungsleitern in die-
ser Zeit zählten Otto Jaworski (1971-1973), 
der Mönchengladbacher Ex-Profi Heinz Lo-
win (1973-1975) und anschließend Hans-
Dieter Neeb  (1975-1978).  

1978 wurde die alte Fußball-Rheinlandliga 
aufgelöst und durch die neue, nunmehr 
drittklassige Amateur-Oberliga ersetzt. Da 
man sich seitens des Verbandes entschie-
den hatte, nur das Abschneiden in der Sai-
son 77/78 bei der Qualifikation zu berücks-
ichtigen, ging der VfB trotz seiner langen 
Zugehörigkeit zur Rheinlandliga und trotz 
vieler Plazierungen auf vorderen Rängen  in

Lange, bevor man die Mannschaft per Handy zusammentrommeln 
konnte und noch länger, bevor Terminvereinbarungen über Facebook 
in Mode kamen, wurden die Aufstellungen für den kommenden Sonn-
tag, der Treffpunkt und die Abfahrtszeit per Aushang im Schaukasten 
bekanntgegeben. Insofern dokumentiert das Blatt unten die frühe, 
noch ziemlich analoge Variante eines Social Networks.
Es soll allerdings auch Spieler gegeben haben, die sich, ihres Stamm-
platzes völlig sicher, nicht vorab am Schaukasten informierten, son-
dern vom Urlaubsort im sonnigen Süden direkt zum Spiel anreisten ...    
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März 
1977

In der Rückrunde der Saison 1976 / 1977 sorgte der VfB Wissen in der 
Rheinlandliga für Furore und schob sich mit einer Siegesserie, die auch 
von den Topteams Trier und TuS Neuendorf nicht unterbrochen wurde, 
noch in die Spitzengruppe der Rheinlandliga vor. Diese Klasse, deren 
Meister immerhin an der Aufstiegsrunde zur Zweiten Liga teilnahm, ge-
noß großes mediales Interesse. Auch dem Kicker-Sportmagazin war der 
Wissener Höhenflug im Frühjahr 1977 einen ausführlichen Bericht wert.

100 Jahre VfB Wissen



den Jahren davor leer aus. Die Mannschaft wurde in der neuen Ver-
bandsliga Rheinland eingruppiert. Auch diesmal blieb der Qualifika-
tionsmodus nicht ohne Diskussionen, denn er begünstigte nicht nur ak-
tuelle Emporkömmlinge wie den FSV Salmrohr oder die SG Ellingen, son-
dern bescherte gar den Meistern der Bezirksligen eine unter sportlichen 
Gesichtspunkten geradezu lächerliche Aufstiegschance. So katapultier-
te sich ein Verein wie der SV Speicher gleich um drei Ligen nach oben (oh-
ne in der Oberliga anschließend mehr als Kanonenfutter zu sein), wäh-
rend über zwei Drittel der bisherigen Rheinlandligisten in die Röhre sa-
hen und in die neue, nun viertklassige Verbandsliga rutschten.

Ein VfB-
Urgestein:
Rolf Kuhn war
Kapitän der 1.
Mannschaft und
übernahm später
diverse Ämter im
Vorstand, u.a. als 
2.Geschäfts-
führer

Axel Quast: 
Aus der VfB-
Jugend in
die erste
Mann-
schaft

Günter
Borr, beim
VfB von 
1974 bis 
1983
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Die Erfolgsmannschaft der VfB-Handballdamen 1977: Hinten von links Trainer Peter Kriese,B.Kubalski, 
S.Bender, C.Marquart, H.Schüller, C.Klein, D.Ferfort, A.Winzheimer und BetreuerKarl-Heinz Wengler. 

Vorne von links A.Helpenstein, A.Blum, B.Sauerbach, B.Krämer, U.Kretschmer
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Foto rechts: Dieses VfB-Handballteam schaffte in der 
Saison 1974 / 1975 nach einigen vergeblichen Anläufen 
den Sprung in die Bezirksliga, in der man sich anschlies-
send trotz ständiger studien- und berufsbedingter Ab-
gänge immerhin sechs Jahre bis 1981 halten konnte: 
Hinten von links nach rechts R.Sturm, Chr. Klein, M.Cas-
sens, Chr.Schmidt und J.Schwan. In der vorderen Reihe 
knieend von links nach rechts U.Kuss, H.W.Brücher, R. 
Ebener, H. Schneider und Spielertrainer Ludwig Heer.

Dorthin schafften es auch die VfB-Handballdamen, allerdings als strah-
lender Aufsteiger. In der Saison 1977 / 1978 wechselte das erfolgreiche 
Mädchenteam zu den Seniorinnen. Nachdem die Mannschaft schon in 
der Jugend jahrelang kein Spiel mehr verloren hatte, lieferte sie auch in 
der ersten Kreisklasse eine makellose Saison ab und wurde mit 32:0 
Punkten ungeschlagen Meister. Die meist komplett überforderten Geg-
nerinnen wurden im Durchschnitt mit 21:4 Toren (!) vom Parkett gefegt. 
Auch die Bezirksliga war für das junge Team nur eine vorübergehende 

Durchgangsstation auf dem Weg in die Frauenverbandsliga, die an-
schließend drei Jahre lang mit Erfolg gehalten werden konnte. In diese 
Zeit fallen auch eine Reihe von Freundschaftsspielen gegen höherklassi-
ge Mannschaften, in denen die Damen ihre Spielstärke unter Beweis 
stellen konnten. Gelegentlich allerdings wurden auch die Grenzen deut-
lich gemacht, so etwa vom Bundesligisten VfL Engelskirchen. Der ge-
wann in der Hauptschul-Sporthalle nicht nur überlegen, sondern warb 
mit Martina Schneider obendrein noch eine Wissener Spielerin ab.
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Die VfB-Traditionsmannshaft vor dem Spiel gegen die Seeler-Elf

September 1978

Uwe Seeler
und Helmut
Haller, zu-
sammen
105 Länder-
spiele
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Zu einem sportlichen Leckerbissen besonderer Art wurde im Oktober 
1978 das Gastspiel der „Uwe-Seeler-Traditionsmannschaft“ im Dr.Gros-
se-Siegstadion, die auf Vermittlung von MdL Ulrich Schmalz den Weg 
nach Wissen gefunden hatte. Der Ehrenspielführer der Nationalmann-
schaft hatte mit Wolfgang Overath, Siggi Held, Helmut Haller, Wolfgang 
Fahrian, Lothar Emmerich und dem gerade zurückgetretenen Wolf-
gang Weber eine erlesene Besetzung um sich geschart, die es zusam-
men auf über 400 Länderspiele brachte. Die Zuschauer kamen trotz 
Regens in Scharen, um die Nationalspieler von einst und natürlich auch 
die VfB-Helden der 60er Jahre zu sehen. Am Ende bestaunten über 
4.000 Zuschauer je vier Tore von Uwe Seeler und Wolfgang Overath und 
einen 14:1-Sieg der Altinternationalen, die es sich auch während des lau-
fenden Spiels nicht nehmen ließen, die zahlreichen Autogrammwün-
sche zu erfüllen. Der Wissener Treffer zum 10:1-Zwischenstand Mitte 
der zweiten Halbzeit ging auf das Konto von Erhard Schultheis. 

Erich Reith 
u. Wolfgang
Fahrian

Wie in 
alten Zeiten: 

Kabinenansprache durch Meistertrainer Erich Reith

Heinz-Walter
Alfes und Harry
Hauptmann (r.)
sammeln Auto-
gramme - hier
bei Uwe Seeler
und Siggi Held
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